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in Poſen bei der Expedition 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 


Die „Bofener Zeitung“ erſcheint wochentäglich 


Ar. 143 


Deutſcher Reichstag. 


180. Plenarſitzung vom 25. Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Berathung des Telegraphengeſetzes wird fort⸗ 
geſetzt mit 8 3 (Freigebung des Telegraphenbetriebes an Landes⸗ 
und Kommunalbehörden, Deichkorporationen, Transportanſtalten 
für den allgemeinen Vermittelungsperkehr innerhalb der bisherigen 
Grenzen, ſowie an Private innerhalb eines Grundſtückes oder 

iſchen 2 höchſtens 25 Kilom von einander entfernten, einem 
Beſiger gehörigen Grundſtücken für unentgeltlichen Verkehr.) 

Nach unerheblicher Diskuſſion wird 3 angenommen 
mit einem Antrage van Hülſt (nl.) Ausdehnung auch auf 
Siel⸗ und Entwäſſerungs⸗Verbände) und einem redaktionellen 
Antrage Dr. Hammacher (ul.) ebenſo 8 4 (Kontrolle). 

$ 4a giebt Jedermann gegen Zahlung der Gebühren das 
Recht auf Beförderung von ordnungsmäßigen Telegrammen und 
au Zulaſſung zu einer ordnungsmäßigen telephoniſchen Unter⸗ 

altung. 

Ein Antrag Auer (Soz.) will das Wort „ordnungs⸗ 
mäßig“ ſtreichen. n 

bg. Schmidt⸗Frankfurt (Soz!) begründet dieſen Antrag, da 
ie fehr tacho el welches ein ordnungsmäßiges Telegramm 
et, ſehr willkür ei. £ 

Geh. Rath Dr. Dambach bekämpft den Antrag Auer. Es 
olle nur die äußere Telegraphenordnung gewahrt werden. Das 

ublikum dürfe kein Recht haben, z. B. die Beförderung von un⸗ 
leſerlichen Telegrammen zu verlangen. 


an Sonn⸗ und a Mal. Das Abonnement ve 1 


jährl. 50 für die 
g. f. land. 
a —4— alle Poſtämter des deutſchen Reiches 


$ 4a wird unter Ablehnung des Antrages Auerſ bis 600 


angenommen. 

Zu 8 4b (Anſchlußrecht von Privaten an die Telegraphenlinien) 
beantragt g. Dr. Bar l(dfr.) eine Beſchränkung der 
Verpflichtungen des betreffenden Eigenthümers auf die Anlegung 
und Benutzung des einzelnen Anſchluſſes, ſowie Offenlaſſung 
des Rechtsweges. 

Abg. Schrader (dfr.) begründet den Antrag mit Hin weis auf 
die Intereſſen, namentlich der Hausbeſitzer in den großen Städten, 
die durch die ausgedehnte Anlegung von Telegraphen⸗ und Tele⸗ 

dondrähten außerordentlich beläſtigt und geſchädigt würden. Be⸗ 
Inder Pflichten im Intereſſe der Allgemeinheit dürften nicht 
tatwirt werden durch einen Vertrag, der einen indirekten Zwang 
2 Expropriatiens⸗Verfahren. 


enthalte, ſondern durch das 
} eine Entſchädigung gegenüber⸗ 


Denn jeder Pflicht müſſe au 


tehen. 
ieh Staatsſekretär Dr. von Stephan erklärt den Antrag für 


unannehmbar. Mit einer ſolchen Argumentation könne man jede 
Anlegung von Telegraphenlinien verhindern. Das Verxhältniß 
zwiſchen den Hausbeſitzern und der Telegraphen⸗Verwaltung ſei 
ein befriebinerben: Differenzen kämen nur jelten vor. Ueber Un⸗ 
fulanz der Behörde jet noch nicht geklagt worden, man ſolle vor 
Allem zur Oberbehörde Vertrauen haben, daß ſie ein gütliches 
Einvernehmen und nicht eine Schädigung der Intereſſenten be⸗ 
zwecke. 

Abg. Dr. v. Bar (df.) beſtreitet die Unausführbarkeit des An⸗ 
trages. Er wolle einem gütlichen Einvernehmen mit den Haus⸗ 
beſitzern nichts in den Weg legen, ſondern nur unbillige Forderun⸗ 
gen, welchen der Hauseigenthümer ſich nur, um einen Anſchluß zu 
erhalten, füge, verhindern. Das Geſetz ſolle an Stelle des Belie⸗ 
dens der unteren Behörden treten. 

Abg. Schrader betont noch, daß die Vorlage nicht die Gleich⸗ 
beit vor dem Recht wahre, da zwiſchen den verſchiedenen Eigen⸗ 
thümern Unterſchlede gemacht werden. Bei den mannigfachen 
Schäden, die hier in Betracht kommen, handelt es ſich keineswegs 
um Kleinigkeiten, und man muß daher eine Einſchränkung des 
Zwanges vornehmen. 

Abg. v. Vollmar (Sor meint, daß allerdings private Inter⸗ 
eſſen gegenüber dem allgemeinen Wohl zurückſtehen müſſen. In⸗ 
deſſen müſſe der Sina an die Leitungen allgemeines Recht fein, 
und es müßten für den Anſchluß allgemeine Bedingungen geſetzlich 
vorgeſchrieben werden, ftatt es in das Belieben der Verwaltung zu 
ſtellen Aus diefem Grunde jet er für den Antrag 
Der Antrag Dr. v. Bar wird abgelehnt, 
dem Kommiſſionsbeſchluſſe angenommen. 

8 4 läßt eine Erhöhung der Telegraphen⸗ und Telephonge⸗ 
bühren, ſowie eine Ausdehnung der gegenwärtig beſtehenden Be⸗ 
freiungen von dieſen Gebühren nur auf Grund eines Geſetzes zu. 

Ein Antrag Dr. v. Bar verlangt überhaupt eine Regelung 
der Materie durch den Erlaß eines ſolchen Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phon⸗Gebührengeſetzes. 

Abg. Dr. v. Bar (df.) betont die Nothwendigkeit, daß eine 
Mitwirkung des Reichstages bei der Feſtſetzung der Gebühren und 
Befreiungen ſtattfinde. Das konſtitutionelle Recht des Reichstages 
müſſe gewahrt werden. 

Abg. Dr. Hammacher nl.) wendet ſich gegen den Antrag, 
well dieſer auch eine Herabſetzung der Gebühren verhindern würde. 

Geh. Rath Dr. Dambach bittet ebenfalls um Ablehnung des 
Antrages. Alle Staatsrechtslehrer ſeien der Anſicht, daß die Feſt⸗ 
ſetzung der 5 nicht durch das Geſetz zu regeln 
ſei. Der Antrag ſei au ' 
enthalte eine Reihe erleichternder Beſtimmungen, die ſich unmöglich 
n ein Geſetz aufnehmen laſſen. Man ai der Telegraphenver⸗ 
waltung das Recht geben, das man der Poſtverwaltung einräume. 

ei Annahme des Antrages v. Bar würde die Telegraphenver⸗ 
waltung außer Stande ſein, irgend eine Verbeſſerung einzuführen. 
— Gebührengeſetz werde doch noch nicht in vier Wochen erlaſſen 
ein. 

Abg. Dr. v. Bar erwidert, die Verwauung ſolle bis zum 
5 des Geſetzes nicht feſtgelegt werden, ſondern die Meinung 
des Antrages ſei, daß die Verwaltung bis dahin dieſelbe Latitude 
behalten ſolle, die fie jetzt habe. Der Staats rechtslehrer Laband 

be durchaus auf ſeinem Standpunkte. Der Antrag wolle der 

elegraphenverwaltung ja daſſelbe Recht geben wie der Poſtver⸗ 
altung, er jet gerade nach Analogie der Verhältniſſe im Poſtweſen 
zugeſchnitten N 
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Jahrgang. 
Freitag, 26. Februar. 


Abg. v. Vollmar (Soz.) befürwortet den Antrag. Ueber die 
Höhe der Telegraphen⸗ und benen herrſche allgemeine 
Klage. Namentlich die Telegraphengebühren ſeien anderwärts weit 
niedriger als in Deutſchland. Deshalb ſei eine Mitwirkung des 
Reichstags bei der Feſtſetzung der Gebühren durchaus nothwendig; 
er ſei die beſte Inſtanz für die Berathung von ſolchen Verkehrs⸗ 
intereſſen. Allerdings ſei die Feder des Antrags v. Bar nicht 
klar. Der Reichstag müſſe auch über die allgemeinen Grundſätze 
im Telephon⸗ und Telegraphenweſen mitreden können. 

Abg. Dr. Hammacher (ntl.) wendet ſich gegen die Ausfüh⸗ 
rungen der beiden Vorredner. Mit dem Antrage v. Bar käme 
man nicht weiter, da der Reichstag doch nicht in der ſouveränen 
Sasch werde, über die Herabſetzung der Gebühren einſeitig zu 

eſchließen. 

Abg. Graf Arnim (k) ſpricht ſich gegen den Antrag aus aus 
den vom Geh. Rath Dr. Dambach angeführten Gründen. 

Hierauf wird der Antrag Dr. v. Bar abgelehnt, 8 40 
unverändert angenommen, ebenſo der 8 4d (Unverletzlichkeit des 
W „ 

$ 5 bedroht mit Geldſtrafe bis zu 1500 M. oder mit Haft oder 
mit Gefängniß bis zu 6 Monaten die vorſätzliche Errichtung oder 
den Betrieb von Telegraphenanlagen entgegen den Beſtimmungen 


dieſes Geſetzes. 

Ein Antrag Dr. v. Bar will die Gefängnißſtrafe beſei⸗ 
tigen und das Geldſtrafmaximum auf 600 M. herabſetzen. 

Abg. Dr. v. Bar (df.) hält die Abſchreckungstheorie hier für 
unangebracht. Man dürfe nicht mit Gefängnißſtrafen einſchreiten 
gegen Kontraventionen, die nach dem allgemeinen Rechtsbewußtſein 
nichts Ehrloſes in ſich hätten. Polizeiſtrafen und eine Geldſtrafe 
M. genügten vollkommen. 

Geh. Rath Dr. Dambach vertritt den Kommiſſionsbeſchluß. 
Es handele ſich bei dieſen Debatten nicht allein um eine finanzielle 
Schädigung der e ſondern um ein hohes 
öffentliches le a dürfe man das Strafmaximum nicht zu 
niedrig bemeſſen. 

bg. Dr. v. Bar hält das Vorkommen eines fo ſchweren 
41 für den eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten angemeſſen 
54 ei Das Ermeſſen der Richter dürfe auch nicht zu 
weit gehen. 

Abg. Bödiker (Ztr.) tritt für den Kommiſſionsantrag ein, 
um auch für die ſchwerſten Fälle den Richtern entſprechende 
Strafen an die Hand zu geben. 

Der Antrag Dr. v. Bar wird abgelehnt. 

§ 6 (Geldſtrafen bis zu 1500 M. für Zuwiderhandlungen 
gegen d ie Kontrollbeſtimmungen) wird ebenfalls unter Ableh⸗ 
nung eines Antrages Dr. v. Bar auf Herabſetzung des 
Strafmaximums auf 150 M. unverändert angenommen. 

§ 7 (Beſeitigung der unbefugten Anlagen) wird diskuſſionslos 
angenommen. 

$ 7a beſtimmt, daß elektriſche Anlagen, ſobald gegenſeitige Stö⸗ 
rung zu befürchten iſt, auf Koſten desjenigen Theiles, welcher dieſe 
Gefahr veranlaßt, ſo anzuordnen ſind, daß ſie ſich nicht ſtörend 
beeinfluſſen können. 

Ein Antrag Dr. v. Bar verlangt ſtatt deſſen bei der Be⸗ 
fürchtung einer gegenſeitigen Störung elektriſcher Leitungen eine 
Selbſtſchutzeinrichtung der konkurrirenden Leitungen, alſo auch ſei⸗ 
tens der D Ua IEUa: 

Ein Antrag Bödiker will die Verpflichtung der Beſei⸗ 
tigung der Gefahr dem Theil auferlegen, der die ſpätere Anlage 
macht oder ſeine Anlage ändert. 

Ein A 1 v. Strombeck (tr.) will, falls die Gefahr 
der Störung der Reichstelegraphenleitungen durch Selbſtſchutz nicht 
zu verhüten iſt, der Reichstelegraphenverwaltung einſeitig das 

echt geben, die Beſeitigung der benachbarten Leitungen auf Ko⸗ 
ſten des Eigenthümers zu ar beiden Parteien aber das 
Recht geben, zu verlangen, daß die beabſichtigte Anlegung der Lei⸗ 
tung unterbleibt. 

‚Ein Antrag Dr. Lieber ⸗Spahn will die Entſcheidung 
darüber, ob die Gefahr einer Störung vorliegt, der Phyſikaliſch⸗ 
techniſchen Reichsanſtalt übertragen. 

Abg. Dr. Siemens (df.): Es handelt ſich hier um eine über⸗ 
aus wichtige Frage, die für die Entwickelung unſeres Elektrizitäts⸗ 
weſens von der größten Bedeutung iſt. Wir verlangen einfach die 
Aufrechterhaltung der bisherigen Grundſätze, um dieſer Entwickelung 
nichts in den Weg zu legen. Die Elektrizität iſt an den Raum 
3 noch in höherem Maße als andere Kräfte der Welt. 

ne ungeſchickte Anordnung kann weitere Anlagen in der Zukunft 
von vornherein unmöglich machen, und dadurch die wirthſchaftlichen 
Intereſſen der Nation ſchwerer geſchädigt werden. Es handelt ſich 
hier nicht um Privatintereſſen, ſondern um ſehr ſtark ausgeſprochene 
nationale 0 Die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen In⸗ 
duſtie muß auch hier im Auge behalten werden. Es kommt darauf 
an die Elektrizität, die immer ſiegreicher auf allen Gebieten vor⸗ 
dringt, für unſere Induſtrie möglichſt zu verwerthen. Der Staats⸗ 
ſekretär unterſchätzt die Bedeutung, welche dle Elektrizität zweifellos 
in der Zukunft haben wird. Die elektriſche Kraft iſt für die 
Induſtrie die billigſte Betrlebskraft, ſie wird die Betriebskraft 
der Zukunft fein, und die Induſtrie, die ihrer nicht vollſtandig 
Herr ſein wird, wird auf dem Weltmarkt nicht konkurrenzfähig 


n. 
Aus dieſen Gründen haben wir in $ 1 beantragt, die Frage 
der Errichtung von Telegraphenlinien aus dem Geſetz zu 
laſſen. Die Majorität hat es anders beſchloſſen. Sobald man 
aber die Frage der Errichtung von Anlagen behandelt, muß man 
ſie auch von vornherein entſcheiden. Man muß ſie geſetzlich feſt⸗ 
legen, und darf der ſubjektiven Willkür feinen Spielraum 
laſſen. Wir müſſen dafür ſorgen, daß Raum für neue elektriſche 
Anlagen immer bleibt. 
nſer Antrag ſorgt für eine vernünftige Einrichtung der Linien 
ſeitens aller konkurrirenden Theile. Die Maſorität der Mitglieder 
des elektrotechniſchen Vereins iſt der Anſicht, daß das ſehr wohl 
möglich iſt. Nun ſollen zwar die im deutſchen Reichsdlenſt ange⸗ 
ſtellten Ingenteure erklärt haben, ſelche Selbſtſchutzeinrichtungen 
ſeien unmöglich. Aber da iſt es doch eigenthümlich, daß faſt alle 
nicht im Reichsdienſt angeſtellten Ingenieure Deutſchlands und des 
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Auslandes der entgegenaeie BieT Meinung find. Jedenfalls iſt die 
Frage wiſſenſchaftlich diskutabel. 

Das Intereſſe allein der Reichstelegraphenverwaltung pe! 
hier allein nicht maßgebend ſein. Der Herr Staatsſekretär 
für dieſe Intereſſen mit einer großen Rückſichtsloſigkeit ein und 
d daß wir ihm dafür zu Dank verpflichtet ſind. Wir fühlen 
dieſe Rückſichtsloſigkeit, aber müſſen uns hier doch Dagegen 
wehren im Intereſſe der Entwickelung der Elektrizität und ihrer 
Nutzbarmachung für unſere Nation. Man kann bier dach nicht 
Intereſſen, wie die militäriſchen, maßgebend ſein 5 55 Die milk 
täriſchen Intereſſen ſuchen allein Sicherheit zu erreichen, die Ver⸗ 
kehrsintereſſen verfolgen dagegen die Freiheit. Hätte man bei der 
Verſtaatlichung die Eiſenbahnen unter militäriſche Herrſchaft geſtellt, 
glauben Sie, daß unſer Eiſenbahnweſen ſich in der Weiſe entwickelt 

ätte? Genau von demſelben Geſichtspunkte müſſen Sie auch dieſe 
rage betrachten. 

Wir geben der Verwaltung nur ungern ein Telegraphenmo⸗ 
nopol. Zum Mindeſten aber müſſen wir verlangen, daß das Mo⸗ 
nopol einen geſetzlichen Inhalt erhält. Wenn dieſer Inhalt in das 
ſubjektive Belieben einer wechſelnden Verwaltung gelegt wird, fo 
iſt das nur ein Scheingeſetz. Deshalb können Sie den Kommiffiond- 
lite nicht annehmen, ſondern allein unſern Antrag (Beifall 

nks). 

Bundeskommiſſar Geh.⸗Rath Grawinkel: Die Daene 
anlagen werden überaus vorſichtig und geſchickt errichtet wer 
Wenn nun aufgefordert wird, die Entwickelung der Elektrizität in 
Betracht zu ziehen, ſo muß man doch auch bedenken, daß die Tele⸗ 

raphie ſich entwickele und noch weiter entwickeln wird. Eine 
Starfftromanlage wird immer, welche Vorſicht man auch anwende, 
einen großen Einfluß auf andere elektriſche Anlagen haben. Die 
Billigkeit der Elektrizität, wie ſie Vorredner gelchtlbert, ſteht noch 
in weiter Ferne, ſie wird erſt eintreten, wenn die Dynamomaſchinen 
überflüſſig ſein werden und die Kohlen direkt in Elektrizität über⸗ 
geführt werden können. Es iſt nachgewieſen, daß der Selbſtſchutz 
Bene iſt. Redner erklärt, im elektrotechniſchen Verein dieſen 
Beweis ſelbſt geliefert zu haben. Was theoretiſch 3 er⸗ 
ſcheint, das if doch nicht auch praktiſch ausführbar. Kein Inge⸗ 
nieur hat den Beweis für die e des Selbſtſchutzes gelle⸗ 
fert. Die Telegraphenverwaltung iſt beſtrebt, ihre Anlagen ſo her⸗ 
zurichten, daß ſie eine Minimalwirkung nach außen ausüben, was 
am beſten durch nebeneinander laufende Doppelanlagen geſchieht. 
Man kann alſo in das Geſetz höchſtens die Beſtimmung aufnehmen, 
daß die Telegraphenanlagen ſo eingerichtet ſein müſſen, daß ſie nur 
eine Minimalwirkung nach außen ausüben. 

Auf eine Anfrage des Abg. Clemm (Ludwigshafen nl.) ex⸗ 


widert 

N aa Grawinkel, daß die Fernſprechanlagen in möglichſt 
grotzer Entfernung von anderen elektriſchen Anlagen hergerichtet 
werden müſſen. Trotz großer Entfernung ſeien ſie von Stark⸗ 
ſtromanlagen ungünſtig beeinflußt worden. 

Abg. Singer (Soz.) iſt der Anſicht, daß der Betrieb der Elek⸗ 
trizität aus den Händen von Privatleuten genommen und dem 
Staat oder den Gemeinden übergeben werden müßte. Dann erſt 
würde die Elektrizität Bin werden. Für die Sozialdemokratie 
bei der ganzen Frage der Geſichtspunkk vor Allem maßgebend, daß 
die Anlagen ſo eingerichtet werden, daß eine Gefahr für Menſchen 
nicht vorhanden iſt. Wir müſſen eine Beſtimmung in das Gef 
hineinbringen, welche dieſe Forderung ausſpricht. Die Beſchlũ 
der Kommiſſion ſowohl wie der Antrag Bödiker ſind rein dekora⸗ 
tiver Natur. Der Antrag von Bar allein ſpricht präzis die Forde⸗ 
rung des wünſchenswerthen Schutzes aus. 

Staatsſekretär v. Stephan: Die Herren Siemens und Singer 
verkennen die Stellung der Telegraphenverwaltung vollkommen. 
Wir verlangen keine Erweiterung unſeres Rechtes, ſondern nur 
eine geſetzliche Feſtlegung deſſen, was wir bereits übten. Daß 
auch in der Kommiſſion ausgeſprochen worden fit, werden alle 
Kommiſſionsmitglieder mit Ausnahme derer von der Partei des 
Herrn Siemens bezeugen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

n perſönlicher Bemerkung verwahren ſich die Abgg. Schrader 
und Dohrn gegen die Unterſtellung, als ob ſie als Mitglieder der 
Kommiſſion durch ihre Parteiſtellung ſich beirren laſſen könnten, 
wahrheitsgemäßes Zeugniß abzugeben. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr (Reſt der heutigen Tages⸗ 
ordnung). Schluß 57 Uhr. “ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung vom 25. Februar, 11 U hr. 
— 1 8 nur nach Uebereinkommen geſtattet.) = 
e zweite Etatsberathung wird fort t mit dem Etat 
Bauverwaltung ER 5 
Bei den „Einnahmen“ beklagt 
Abg. Schmieding (nl), daß der Dortmund⸗Emskanal noch 
immer auf den erſten Spatenſtich warte, während die Arbeiten für 
den Nordoſtſeekanal, für den Oder⸗Spreekanal in rüſtigem Fort⸗ 
chreiten begriffen ſeien. Es würde angeſichts der bevorſtehenden 
rbeiterentlaſſungen im rheiniſch⸗weſtſellſchen Induſtriebezirk eine 
große Wohlthat jein, wenn durch endliche Inangriffnahme der Ar⸗ 
gegeben würde. 


eiten den wider Willen Feiernden Gelegenheit zur Beſchäftigung 


Geh. Ra ulz erwidert, daß die Unterhandlungen mit 
den Snbereffenien und bie Vorarbeiten beendet ſeien. Dem Land⸗ 
tage werde eine Denkſchrift darüber zugehen, in der auch das 
Projekt ſelbſt, eine Erweiterung des früher vorgeſchlagenen, mitge⸗ 
theilt werden ſolle. Nunmehr würden die Arbeiten energiſch in 
Angriff genommen werden. 

Die Einnahmen werden darauf bewilligt. x 

Bei den Ausgaben Titel „Miniſtergehalt“ erklärt auf eine An⸗ 
regung des Abg. Serold (Cir.) 

Geh. Rath Schulz, daß die Regierung beim Bau des Dort⸗ 
bn das Landeskulturintereſſe mit berückſichtigen 
werde. ä 2 F 
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Abg. Dr. Krauſe (ul.) fragt an, wie die Regierung zu der 
Regelung des oberen Pregels und der din lie eines maſuriſchen 
Seenkanals ſtehe. Beide Fragen ſeien für die Provinz Oſtpreußen 
von 1 0 ntereſſe. 8 

Ge Rath Schulz erwidert, daß die Regierung bereits Er⸗ 
mittelungen anſtellen laſſe. Indeſſen warne er die oſtpreußiſchen 
zn davor, ſich zu großen Hoffnungen hinzugeben, da die 

aliſtrung nur mit ungeheuren Koſten herzuſtellen jet, zu denen 
der Vortheil vielleicht in gar keinem Verhältniß ſtehen würde. 

Abg. Sombart a empfiehlt den Bau eines Kanals zwiſchen 
Trebel und Reknitz im Intereſſe der Landwirthſchaft. 

Geh. Rath Schulz entgegnet, daß ein Einverſtändniß über die 
Grundlagen des Baues mit den betheiligten Faktoren noch nicht habe 
erzielt werden können. Selbſt bei koſtenloſer Abtretung des Grund 
und Bodens ſeitens der Intereſſenten und Seibsufchäfien ſeitens 
der Gemeinden würde der Staat noch Aufwendungen im Betrage 
von über 1 Million machen müſſen. Dazu komme, daß die Bau⸗ 
u: von der dringenden Nothwendigkeit dieſes Kanals nicht 
überzeugt ſei. 

ba. Dr. Würmeling (tr.) bittet, den Dortmund⸗Emskanal 
in ſeiner ganzen Länge in größeren Dimenſionen auszuführen. 

Abg. Stötzel tr.) verlangt eine Hafenanſage für Oberweſel 
im 1 der Kohleninduſtrie und des Handels. 

Geh. Rath Lange erwidert, daß ſich dem Bau dieſes Hafens 
Schwierigkeiten eutgegenſtellten wegen der zu geringen Tiefe des 
Waſſers. Die Intereſſenten mögen ſich mit geeigneten Vorſchlägen 
an die betheiligten Reſſorts wenden. 

Abg. Dr. Schulz Bochum nl.) hält den Bau einer Kanalver⸗ 
bindung zwiſchen Ems, Weſer und Elbe ſowie zwiſchen der unteren 
Elbe und der Oſtſee für einen volkswirthſchaftlich ſehr nützlichen. 
Da dieſes Projekt aber ſo bald nicht zur Ausführung kommen 
3 e, jo möge man wenigſtens einen Rhein⸗Emskanal ſo ſchnell 
als möglich bauen. a 

Abg. v. Tchalſcha (Ztr.) wünſcht eine Beſchleunigung der 
Oderkanaliſirung. Die jetzigen Zuſtände beeinträchtigen die ober⸗ 
— 8 Kohleninduſtrie in hohem Maße und gefährdeten den 

ſatz der oberſchleſiſchen Kohlen im Oſtſeegebiete. Ferner ſei die 
Vergrößerung des Klodnitzkanals eine Nothwendigkeit. 
eh. Rath Wiebe erwidert, daß die Kanaliſirungsarbeiten 
bereits energiſch in Angriff genommen ſeien und nur während der 
Wintermonate ruhen. Wenn der Waſſerſtand der Oder es geſtat⸗ 
tet, ſollen die Arbeiten fortgeſetzt werden. Im Jahre 1895 würde 
die Oderkanaliſirung durchgeführt fein. 

er Mues (kl.) plaidirt für den Bau des Rhein⸗Weſer⸗ 
Elbe - Kanals, als eines Mittellandskanals, der für die indu⸗ 
ſtriellen und Handelsverhältniſſe Deutſchlands von größter Be⸗ 
deutung ſein und gleichſam einen Strom für ganz Deutſchland 
bilden würde. 

Abg. Szmula (tr.) fordert die Regierung auf, die durch die 
Arbeiterentlaſſungen in dem Kohlenbergbau frei werdenden Kräfte 
durch Inangriffnahme des Baues der projektirten Haſenanlage bei 
Koſel zu beſchäftigen. Ferner möge man doch einmal ernſt das 
Projekt eines Oder⸗Donaukanals ins Auge faſſen. 

eh. Rath Wiebe erwidert, daß die Hafenanlagen bei Koſel 
wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden 
würden. Was den Oder⸗Donau⸗Kanal betreffe, ſo ſeien Anträge 
aus Oeſterreich in dieſer Richtung an die preußiſche Regierung 
noch nicht gelangt. Eine Vergrößerung des Klodnitzkanals werde 
nicht erfolgen. 

Abg. v. Puttkamer ⸗(Plauth konſ.) bittet, endlich einmal die 
Negulirung der oberen Weichſel energiſch zu fördern, und legt die 
Nothwendigkeit dar, auch für Oſtpreußen im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft eine Waſſerſtraße behufs Verbindung dieſes Gebietes 
mit den weſtlicher gelegenen Provinzen zu bauen. 

Geh.⸗Rath Hagen erwidert, daß die Regulirungsarbeiten rüſtig 
fortſchreiten und wahrſcheinlich 1895 beendet ſein würden. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Lotichius (lib.) erklärt 

Geh.⸗Rath Walberg, daß der Loreleyhafen bereits ſo weit 
fertiggeftellt jet, daß er ſchon benutzt werden könne. 

Sg Nadbyl (Ztr.) wünſcht, daß an die Spitze der Bauabthei⸗ 
lungen in den einzelnen Regierungen techniſche Beamte mit dem 
Titel „Oberbaurath“ geſetzt würden. Sodann verlangt Redner für 
die Bauräthe eine Rangerhöhung. 

Geh.⸗Rath Schulz entgegnet, daß der Miniſter die von dem 
Vorredner angeregten Fragen in Angriff genommen habe. 

1 Bei dem Titel „Zur Abwendung von Hochwaſſergefahr“ be⸗ 
Hagt es 

elbn, von Neumann (konſ.), daß für dieſe Zwecke für die 
Geblete der unteren Oder noch viel zu wenig gel ehe. Die ges 

lanten Schöpfwerle müſſen ohne Säumen hergeſtellt werden. 
Jetzt ſei die Noth wiederum ſehr groß, viele Ortſchaften ſeien 
unter Waſſer. Schnelle Hilfe ſei geboten. Die Gründe für die 
jährlich wiederkommenden Uebelſtände liegen erſtens daran, daß 
die Strombau = Verwaltung nur die Intereſſen der Schifffahrt, 
nicht aber der Landwirthſchaft wahrnehme, und zweitens, daß 
die Oder von oben nach unten regulirt werde, anſtatt umge⸗ 


hrt. 

Geh.⸗Rath Schulz erklärt, daß der Miniſter bereit ſei, ſich 
perſönlich an Ort und Stelle von den Mißſtänden zu überzeu⸗ 
gen, und in Gemeinſchaft mit dem Landwirthſchafts⸗Miniſter in 
eine Erwägung einzutreten, auf welche Weiſe Abhilfe erfolgen ſoll. 

bg. Frhr. v. Dobenek (konſ.) erklärt daraufhin, daß der 
Nothſtand an der unteren Oder ein zu großer iſt, als daß zu lange 
mit Erwägungen gewartet werden könne. 

Abg. Frhr. v. Buddenbrock (konſ.) wünſcht im Intereſſe der 
mittleren Oder einen beſſeren Abfluß der Gewäſſer der unteren 


Oder. 

Abg. Riſſelmann (fonſ.) will die alte Brücke bei Schwedt an 
d. O. durch eine neue majjive Brücke erſetzt ſehen. 

Die Ausgaben werden darauf bewilligt. 

Bei den „einmaligen Ausgaben“ bittet 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein die Regierung, der Hochſeefi⸗ 
ſcherei größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und zu deren Förde⸗ 
rn auch an der Mündung der Leba einen Fiſchereihafen zu er⸗ 


Vom Regierungstiſch wird erwidert, daß die Anlage 
eines Hafens eine Erweiterung der Fahrrinne zur Vorausſetzung 
Habe, und dieſe Erweiterung der Leba bei Eisgang gefährlich ſein 
würde. 

Abg. Dr. Hermes (df.) ſpricht ſeine Sm dcn über den 
—.— 4 5 Hafens in Saßnitz aus, der von ihm ſchon ſo lange ge⸗ 
or ei. 

Das Extraordinarlum wird darauf bewilligt und die For⸗ 
derung für ein neues Dienſtgebäude für die Strombauverwalkung 
gemäß dem Kommiſſionsantrage abgelehnt. 

Damit iſt der Etat der Bauverwaltung erledigt und die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft. 

Nächſte Sibung Freitag 11 Uhr. (Etat des Handelsmini⸗ 

ms und für die Anſiedelungskommiſſion.) 

Schluß 3 / Uhr. 


Deutſchland. 


UI Berlin, 25. Febr. Die ſozialdemokratiſchen Führer 
werden 1 25 Zweifel mit aller nur möglichen Lebhaftigkeit be⸗ 
ſtreiten, daß ſie an den heutigen Demonſtrationen 


der Arbeitsloſen vor dem Schloß irgend welchen 
Antheil haben. Sie werden vermuthlich ſogar den unvermeid⸗ 
lichen Vorwürfen bei Zeiten vorbeugen und dieſe Demonſtra⸗ 
tionen mißbilligen. Schwer genug, vielleicht unmöglich, wird 
es ja ſein, einen direkten Zuſammenhang zwiſchen der Partei⸗ 
leitung und den heutigen Vorgängen nachzuweiſen. Man 
weiß ſchon, wie dergleichen ſich entwickelt. Aber ob es ihnen 
angenehm oder nicht ſein mag, ſo werden die Führer zum 
mindeſten moraliſch verantwortlich gemacht werden müſſen. 
Der ehemalige Baumeiſter Keßler, der heute die Maſſen durch 
eine provokante Antwort auf die geſtrige Rede des Kaiſers 
fanatiſirt hat, iſt den Bebel und Liebknecht nicht gerade eine 
ſympathiſche Perſönlichkeit. Indeſſen losgeſagt hat ſich die 
Partei niemals von ihm, und er hat ein Recht, ſich Mitglied 
der ſozialdemokratiſchen Partei zu nennen. Wenn dieſer 
Mann nun vor eine vieltauſendköpfige Verſammlung hintritt 
und zwar vor Gewaltthätigkeiten warnt, weil „die Flinte 
ſchießt, der Säbel haut“, und wenn er gleich danach mit dem 
Bilde vom rothen Indianerhäuptling zwiſchen den beiden 
Meeren des ſchäumenden Kapitalismus⸗Schlundes auf der einen, 
der friedlichen Sozialdemokratie auf der anderen Seite, die Rede 
des Kaiſers auf ſeine Weiſe umſchreibt, dann kann er am we⸗ 
nigſten ſich über die Wirkung auf die erhitzten Zuhörer getäuſcht 
haben. Die Demonſtration iſt ja im Ganzen harmlos verlaufen, 
aber bei der Stimmung. die durch dieſe Vorgänge erzeugt worden iſt, 
erſcheint die Beſorgniß nicht ohne Grund, daß die heutigen 
Szenen ſich im größeren und bedenklicheren Umfang wieder⸗ 
holen. Es hat Zuſammenſtöße zwiſchen der Polizei und den 
Tumultuanten gegeben. Daraus kann eine Maſſenempfindung 
ſich entwickeln, die, auch wenn ſie ziellos bleiben ſollte, jeden⸗ 
falls an und für ſich ſchon tief beklagenswerth iſt. — — 
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute den Bauetat. Es 
waren vorwiegend lokale Intereſſen, die dabei zur Sprache 
kamen, und die durchweg Waſſerbaufragen betrafen. Der Ver⸗ 
treter des durch Unwohlſein am Erſcheinen verhinderten Miniſters 
Thielen konnte auf alle dieſe Wünſche mit ziemlich ſtereotypen 
Wendungen antworten, daß die entſprechende Berückſichtigung 
zu erwarten ſtehe, reſp. daß bereits nach den Wünſchen der 
Redner verfahren werde. Im Großen und Ganzen darf aller⸗ 
dings anerkannt werden, daß in das preußiſche Waſſer⸗ und 
Kanalbauweſen ein friſcherer Zug gekommen iſt. Noch vor 
fünf Jahren etwa war auf dieſem Gebiete ſo gut wie Alles 
zu thun; heute ſieht man doch wenigſtens die Anſätze zu 
planmäßigen, die ganze Monarchie umfaſſenden Arbeiten. Nach 
der Meinung von manchen Sachverſtändigen, beſſer geſagt von 
Männern, die im praktiſchen Leben ſtehen und gegen die Fach⸗ 
männer einiges Mißtrauen haben, wird ſogar ſchon etwas zu 
viel gethan. Sicher iſt, daß einzelne Flußkorrektionen in über⸗ 
ſtürzter Weiſe und ohne genügende Unterlage vorgenommen 
worden ſind, ſo an der Warthe und an der Oder, wo die 
Ueberſchwemmungsnöthe gerade durch die Gradlegung und 
Einengung des Flußbetts geſtiegen ſind ſtatt abgenommen zu 
haben. Im Warthebruch beiſpielsweiſe ſind Tauſende von 
Morgen Wieſenland im vorigen Jahre durch ſtagnirendes 
Waſſer verdorben worden, eine Kalamität, die vor der Regu⸗ 
lirung in ſolchem Umfange niemals dageweſen iſt. Das 
Wichtigſte, was die Debatte in der Fülle dieſer lokalen Fragen 
brachte, war die Mittheilung des Miniſterialdirektors Schultz 
in Beantwortung einer Anregung des Abg. Schmieding. Direktor 
Schultz konnte berichten, daß die Arbeiten am Rhein⸗Ems⸗Kanal 
ſich darum verzögern, weil gegenwärtig die Frage erörtert wird, 
ob für den Kanal nicht größere Dimenſionen gewählt werden 
ſollen. Das Abgeordnetenhaus iſt auf die Sache nicht weiter 
eingegangen, obwohl ſie bedeutſam genug erſcheint. Eine Er⸗ 
weiterung des Profils und der Tiefenverhältniſſe jenes Kanals 
würde wahrſcheinlich Koſten verurſachen, von deren Umfange 
ſich im Augenblick die Wenigſten eine Vorſtellung machen mögen. 
Wo es ſich bei Erdbewegungen um neue Hunderttauſende und 
Millionen von Kubikmetern handelt, dort ſchwellen die Koſten 
naturgemäß im geometriſchen Verhältniß an. Der Rhein Ems⸗ 
Kanal iſt von jeher das Schmerzenskind unſerer Waſſerbau⸗ 
intereſſenten geweſen, und wenn man bedenkt, um wieviel ener⸗ 
giſcher andere Kanalbauten gefördert worden ſind, dann möchte 
man die neue Verzögerung kaum als das verheißungsvolle 
Uebergangsſtadium zu einem beſſeren Zuſtand betrachten. Der 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal iſt beträchtlich ſpäter als der Rhein-Ems⸗ 
Kanal beſchloſſen worden und ſieht binnen wenigen Jahren 
feiner Vollendung entgegen. Der Oder⸗Spree⸗Kanal iſt eben⸗ 
falls ſpäter bewilligt worden und iſt ſeit Jahren fertig. Das 
Abgeordnetenhaus ſchloß die Bauetatsdebatte, indem es ſich 
ſelber ein ebenſo nützliches wie ſchönes Geſchenk machte: die erſte 
Rate für das neue Landtagsgebäude iſt ſelbſtverſtändlich ein⸗ 
ſtimmig bewilligt worden. 

— Die Anſprache des Kaiſers bei dem Feſtmahl des 
Brandenburgiſchen Provinziallandtages iſt nichts weniger als 
eine Improviſation, ſondern Wort für Wort in der 
Faſſung des „Reichsanzeigers“ vorher nieder— 
geſchrieben worden. Dies ergiebt ſich, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ konſtatirt, klar und beſtimmt aus der Vergleichung der 
Zeit, in der die Rede gehalten worden iſt, mit der Zeit der 
Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“. Der Kaiſer erſchien 
nach 5 Uhr Nachmittag im Kaiſerhof zu dem Feſtmahl. 
Erſt nach dem vierten Gang erhob ſich Landrath v. Bornſtedt, 
um den Toaſt auf den Kaiſer auszubringen. Hierauf 
erſt folgte die Anſprache des Kaiſers. In unſerer Redaktion, 
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“ weiter, waren wir ſchon vor 
6 Uhr im Beſitz des „Reichsanzeigers“ mit dem Wort⸗ 
laut der Rede. Es unterliegt darnach keinem Zweifel, daß, 
gleichwie es bei Thronreden üblich iſt, der Text der An⸗ 
ſprache noch bevor dieſelbe gehalten wurde, in den Druck ge⸗ 
geben worden iſt, und daß in Folge deſſen die Expedition des 
„Reichsanzeigers“ in der Lage war, unmittelbar, nachdem der 


Kaiſer ſeine Anſprache beendigt hatte, dieſelbe ſchon im Druck 
herauszugeben. 

— Die konſervativen Abgeordneten verhalten ſich 
auch in Privatgeſprächen vollkommen ſchweigſam über die Ein⸗ 
drücke aus der geſtrigen Anſprache des Kaiſers. 

— Der alte Fritz, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, ließ 
ſich jeden Koloniſten mit zweihundert Thalern und mehr ver⸗ 
ſchreiben, und er ſagte: „Ich will absolument, daß ſo 
regiert werde, daß die Leute ins Land kommen und 
nicht hinauslaufen.“ Das iſt die Politik der Hohenzollern, 
und wie der „Alliirte von Roßbach und Dennewitz“ ſich un⸗ 
endliche Mühe um Preußen gegeben hat und man annehmen 
kann, „daß er dies nicht für nichts gethan hat“, ſo darf man 
auch annehmen, daß der Große Friedrich, der Philoſoph von 
Sansſouci, der eigentliche Schöpfer von Preußens Größe, 
nicht umſonſt gelebt, gewirkt und geſchrieben. 


— Wie in Frankfurt a. M. hat auch in Berlin der 
Streit um das Telegraphenmonopolgeſetz oder deutlicher geſagt, 
der Kampf zwiſchen Staatsſekretär v. Stephan und der 
elektriſchen Induſtrie zu einer Kataſtrophe geführt. Be⸗ 
kanntlich hat ſich Herr v. Stephan für ſeine Theorie, daß es 
nicht möglich ſei, die elektriſche Kraft „an die Strippe zu 
legen“ (eigenſte Worte des Staatsſekretärs v. Stephan), d. h. 
zu gewerblichen Zwecken zu verwerthen, auf den Berliner 
elektrotechniſchen Verein berufen, dem auch Prof. v. Helmholtz 
angehöre und der in ſolchen Fragen ganz anders ſachverſtändig 
ſei, als der in Frankfurt a. M. im vorigen Sommer gelegent⸗ 
lich der Ausſtellung abgehaltene elektriſche Kongreß, obgleich 
dieſem die erſten Koryphäen der elektriſchen Wiſſenſchaft und 
Praxis beigewohnt haben. Was der Berliner elektrotechniſche 
Verein bedeutet, ſtellte ſich am 23. d. heraus, als ein Herr 
Dr. Lahmeyer aus Frankfurt a. M. den Antrag ſtellte, der 
Verein möge ſich den Schritten des Frankfurter Vereins 
in Sachen des Telegraphengeſetzes anſchließen. Der Antrag 
wäre zweifellos mit großer Mehrheit angenommen worden, 
wenn nicht der Vorſitzende — Geh. Ober⸗Poſtrath Elſaſſer — 
die Beſchlußfaſſung über den Antrag als „ſtatutenwidrig“ ab⸗ 
gelehnt hätte. Wahrſcheinlich befindet ſich in den Statuten 
dieſes ſchönen Vereins die Beſtimmung, daß Beſchlüſſe, die 
dem Staatsſekretär v. Stephan nicht gefallen, unzuläſſig ſind. 
Das iſt der Verein, auf deſſen Sachverſtändlichkeit Herr von 
Stephan ſich beruft. 

— Zur Beſoldungsverbeſſerung der Lehrer an höheren 
Lehranſtalten ſoll nach der dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangenen Denkſchrift der Staat 1400000 M. beitragen; der 
Reſtbetrag von 1500000 Mark ſoll durch Erhöhung des 
Schulgeldes beſchafft werden. Bei den Vollanſtalten (Gym⸗ 
naſien, Realgymnaſien, Oberrealſchulen) ſoll das Schulgeld 
von 100 auf 120 M. erhöht werden; bei den Progymnaſien 
auf 100 M.; bei den höheren Bürgerſchulen auf 80 M. und 
für Schüler der letzteren, welche an einem beſonders eingerich⸗ 
teten lateiniſchen Unterricht in Sexta bis Quarta theilnehmen, 
auf 120 M. Für dieſen Vorſchlag wird ſich im Abgeordneten⸗ 
hauſe hoffentlich keine Mehrheit finden. 

Danzig, 25. Febr. Der weſtpreußiſche Provinzial 
Landtag beſchloß heute mit großer Majorität, die Mittel 
für die weſtpreußiſche Gewerbekammer nicht 
mehr zu bewilligen. Der Regierungskommiſſar 
erklärte, daß er kein Intereſſe hätte für die Bewilligung ein⸗ 
8 Ferner wurden die bei der Ferſenauer Melioration durch 

ie ſtrafbaren Handlungen des früheren Landesdirektors Dr. Wehr 

der Provinzial⸗Bilfstaſſe verloren gegangenen 116084 Mark ein⸗ 
ſtimmig niedergeſchlagen. Dieſelben ſollen aus dem Reſervefonds 
und dem Jahresüberſchuß gedeckt werden. 

Aus Baden, 25. Febr. Bei der Berathung des Budgets des 
Miniſteriums des Innern in der badiſchen Kammer hatte 
Abg. Venedey (Bemotrat) erklärt, die fittliche, Entrüſtung der 
Nationalliberalen (Kiefer, Fieſer) gegen das pr eußiſche Volks⸗ 

chulgeſetz wache auf ihn nur einen genen Eindrud, habe 
doch das bedeutendſte Mitglied dieſer Partek, Miquel, den Entwurf 
mitunterſchrieben. Der Abg. Kiefer erklärte darauf bezüglich der 
Stellung Miquels, daß er lebhaft bedaure, daß derſelbe fein en 
Mintiterpoften noch nicht niedergelegt habe. 


Bulgarien. 


* Sofia, 25. Febr. Der bulgariſche diplomatiſche Agent 
in Konſtantinopel, Vulkovich, wurde geſtern Abend, als 
er ſich nach dem Klub⸗Lokal begeben wollte, von einem unbe⸗ 
kannten Individuum überfallen und durch einen Meſſerſtich 
an der linken Seite verwundet. Der Thäter entkam. Man 
hält die That für einen Akt der Privatrache. — Die „Agence 
balcanique“ meldet über das Attentat noch Folgendes: 
Amtliche Depeſchen aus Konſtantinopel berichten, daß geſtern 


en 
Abend 7 Uhr, als der bulgariſch 

bon W Belucben 1185 von der 9 chr ure 
un etwa nn er Hausthür en 
wor ein unbefonnteß Individuum ihm einen Pleſſerſunc In Die 


in der 
ließ das Mester in der Wunde ſtecken 


— 


ö ur 
Die Aerzte konftati Befinden Vultovichs 
Eingeweide, welche eine Operation N a 


chic don dem 
i ö em Att 3 ö 
den peinlichſten Eindruck ———— e 


Erörterung über den vorgelegten Geſetzentwurf betr. die A 
5 usgaben 
= fen N Shupgebiete zum Abſchluß gebracht 
5 m alsdann in der Spezialdiskuſſion die der 
r geh Kath a Etats für Kamerun und Togo unverändert 
an. ayſer theilte mit, daß die zur Verhinderung des 


Sklavenhandels in letzt ; 5 
sen allen Be Gebiet erforderlichen Verbote und An⸗ 


Die Berliner Arbeiterdemonſtrationen. 


Die Sozialdemokraten hatten zu Donnerſtag Vormittag eine 
Verſammlung arbeitsloſer Bauarbeiter in der Brauerei 3 


bain veranſtaltet. Etwa 3000 Perſonen füllten den Saal. ie 
Verhandlung begann um 10 Uhr. Ein Maurer Blaurock berichtete, 
daß eine Deputation arbeitsloſer Bauarbeiter vergebens verſucht 
babe, bei dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und dem Bürger⸗ 
meiſter Zelle vorzuſprechen. Die Deputation ſei an den Stadt⸗ 
baurath Blankenſtein verwieſen worden. Die Deputation habe bei 
demſelben über das Submiſſionsweſen und über den Zuzug von 
Arbeitern aus den Oſtprovinzen geklagt. Baurath Blankenſtein habe 
erklärt, dagegen nichts thun zu können. Das Submiſſionsweſen 
ſei im Intereſſe der rechtzeitigen Fertigſtellung der Bauten un⸗ 
entbehrlich. Die Stadt habe ihre Bauten an Bauunternehmer 
vergeben, welchen die freie Auswahl der Arbeiter zuſtehe. Baurath 
Blankenſtein verſprach, den Bauunternehmern zu empfehlen, in 
erſter Linie die arbeitsloſen Berliner Familienväter zur Arbeit 
anzunehmen. Maurer Blaurock erging ſich ſodann in ſozial⸗ 
demokratiſcher Weiſe über die Unfähigkeit der heutigen Geſellſchafts⸗ 
cat an und forderte zur feſteren Organiſation der Arbeiter⸗ 
aft auf. 

Auch der bekannte ſozialdemokratiſche 1 —— und Redakteur 
des „Bauhandwerker“ Regierungsbaumeiſter Keßler war auweſend. 
Auch er ſprach von dem Bankerott der heutigen Geſellſchaftsordnung. 
Die Sozialdemokraten dächten nicht daran, auszuwandern. Das 
würden ſie den andern überlaſſen, wenn der Tag einſt 
gekommen ſei. (Lebhafter anhaltender Beifall). 

Mehrſeitig wurde hervorgehoben, daß man keine Demonſtration 
machen dürfe, damit nicht das Miniſterwort: „Die Flinte ſchießt 
und der Säbel haut“ ſich verwirkliche. Es wurde eine Reſolution 
angenommen, welche die Behörden auffordert, in Anbetracht der 
großen Noth und des — min Elends unter den Bauhand⸗ 
werkern für ſofortige Inangriffnahme der ſtädtiſchen und ſtaatlichen 
Bauten zu ſorgen. Die Verſammlung ſprach ſich dann auf 
Empfehlung des Herrn Keßler in einer Reſolution für die Grün⸗ 
dung einer Arbeiterbörſe aus. Auch von der demnächſtigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Maifeier war die Rede, ohne daß in 2 der 
Gegenſtand erledigt wurde. Die Verſammlung wurde mit einem 
Hoch auf die Sozialdemokratie geſchloſſen. 

Nach Schluß der ee zogen, wie wir bereits tele- 
graphiſch meldeten, etwa 1500 Theilnehmer in geſchloſſenen Reihen 
auf dem nächſten Wege über die Neue Königſtraße, den Alexander⸗ 
platz und die Königſtraße am Rathhauſe vorüber, wo ſie, ohne 

alt zu machen, unter Gejohle und Hurrahgeſchrei nach „Arbeit“ 
tiefen. Der Zug zog die Königſtraße weiter hinauf über den 
Schloßplatz und die Schloßfreiheit. Die Schutzmannſchaft war bis 
dahin zu ſchwach geweſen, um den Zug zu ede Inzwiſchen 
war die verfügbare Mannſchaft von den Revierwachen aus alar⸗ 
mirt und „Unter den Linden“ vereint worden. Der Zug der Ar⸗ 
beitsloſen hatte ſich in der Nähe des Schloſſes verſtärkt durch viele 

eugierige, insbeſondere durch die Paradebummler, welche, wie ge⸗ 
wöhnlich, ſo auch an dieſem Tage der aufziehenden Wache das Ge⸗ 
leit gegeben hatten. In der Nähe der Charlottenſtraße unter den 
Linden ging die Schußmannſchaft unter mehreren Offizieren vor, 
um die Menge gewaltſam auseinander zu ſprengen. Da mehrfach 
Widerſtand verſucht ſein ſoll, ſo iſt theilweiſe die flache Klinge ge⸗ 
braucht worden. Eine Anzahl Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Größere Gruppen aus der unter den Linden zertheilten Menge be- 
wegten ſich alsdann noch durch die Straßen zurück nach den Außen⸗ 
bezirken von Berlin. 1 f 

Lokalreporter ſuchen in der Preſſe mehrfach die Vorgänge 
ſenſationell aufzubauſchen. So wird erzählt, es ſei die Arbeiter⸗ 
— geſungen worden, vielfache Verwundungen ſeien vor⸗ 
gekommen. 

Der Kaiſer ließ ſich Bericht erſtatten und fuhr um 3 Uhr wie 
gewöhnlich mit ſeiner Gemahlin nach dem Thiergarten. 


Lokales. 


Poſen, den 26. Februar. 


H. K. erionensug = Berbindung Poſen⸗Görlitz. Eine 
weſentliche Verbeſſerung dieſer Verbindung wird am 1. Mai mit 
dem Sommer⸗Fahrplan in Kraft treten. Der aus Posen 10 Uhr 
29 Min. Vormittags abfahrende Zug 1205 erreicht Liſſa 12 Uhr 
5 Min. Von Liſſa werden vom 1. Mai ab die Reſſenden ohne 
längeren Aufenthalt ſo weiter befördert, daß ſie bereits 4 Uhr 30 
Min. Nachmittags in Hansdorf find. Bus 2061 wird alsdann ſchon 
4 Uhr 37 Min. dort abgelaſſen und trifft 6 Uhr 1 Min. in Kohl⸗ 
furt ein, ſodaß Zug 89 — aus Kohlfurt 6 Uhr 8 Min., in Görlitz 
6 Uhr 46 Min. Nachmittags — benutzt werden kann. Damit iſt 
zu einem Theile den aus der mangelhaften Berfonenzug- Verbindung 
Zw mit der Ober⸗Lauſitz entſpringenden Unzuträglichkeiten ab⸗ 
geholfen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 25. Febr. Der Bundesrath hat heute den Ausſchuß⸗ 
Bericht über eine Ein abe des Geſchäftsausſchuſſes des deutſchen 
Aerztevereins⸗Bundes betreffend die ärztlichen Pritfungsvorfchriften 
dem Herrn Reichskanzler Überwieſen; ſodann den Ausſchuß⸗Be⸗ 
richten über den Antrag Preußens 
wegen Abänderung von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs, des 
Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes und des Geſetzes vom 5. April 1888 
über die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichts⸗ 
verhandlungen zugeſtimmt. Der Antrag Braunſchweigs, betreffend 
den Geſetzentwurf wegen Abänderung des Paragraph 184 des 
Strafgeſetzbuchs wurde zurückgezogen. £ 

Frankfurt a. M., 25. Febr. Einem Telegramm der 
„Irkf. Ztg.“ aus Kaiſerslautern zufolge iſt der Tunnel am Hei⸗ 
ligenberg zwiſchen Kaiſerslautern und Hochſpeyer, nachdem ein 
Schnellzug denſelben ſoeben paſſirt hatte, eingeſtürzt. Man 
vermuthet, daß 7 Arbeiter verſchüttet ſind. s 

Leipzig, 25. Febr. Das Reichsgericht erkannte in Sa⸗ 
chen der von dem Reichstags⸗Abgeordneten Schmidt eingelegten 
Reviſton, daß das ſtrafrechtliche Verfahren gegen Schmidt als 
zur Zeit en bei fin einzuſtellen ſei, da die Immunität der 
Abgeordneten bei allen Vertagungen, gleichviel ob dieſelben auf 
kurze oder lange Zeit bemeſſen ſind, Geltung habe. 

zig, 25. Febr. Der langjährige Chefredakteur des 
„Leipziger Tageblatt“, Heinrich Übſe, iſt heute geſtorben. 
ünchen, 25. Febr. Der Finanzausſchuß erhöhte die Ein⸗ 
nahmen des Forſtetats um 1730000 M. auf 25542000 Mart, 
nämlich 16 Millionen für Bau⸗ Werk⸗ und Nutzholz, 8 542 000 
Mark für Brennholz und eine Million für Nebennutzungen. Der 
Finanzminiſter ſtimmte der Erhöhung zu, da der durch die Nonnen⸗ 
raupe verurſachte Namens die Rentabilität nicht mehr beeinträch- 
fipe und neue Waldungen und Abſatzgebiete dem Markte erſchloſſen 
eien. 

Wien, 25. Febr. Das Herrenhaus nahm in ſeiner 
heutigen Sitzung, entgegen dem Beſchluſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes, die Vorlage, betreffend die Aushilfe für die Staats⸗ 
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bedienſteten in der urſprünglichen von der Regierung aufge⸗ 
ſtellten Ziffer von 500000 Fl. an. Der Miniſterpräſident 
Graf Taaffe erklärte ſodann den Reichsrath für vertagt. 
Wien, 25. Febr. Die ea von 15 
deutſchen, rutheniſchen und polniſchen Landtagsabgeordneten 
der Bukowina, welche erfolgte, um durch die Beſchlußunfähig⸗ 
keit des Landtags die Auflöſung deſſelben und damit den Ab- 
lauf der Amtszeit des rumäniſchen Landeshauptmanns 
Waſſilko e iſt bis jetzt aufrecht erhalten worden. 
eſt, 25. Febr. 


Stimmen zum Präſidenten gewählt. Die Oppoſition, ins⸗ 
geſammt 158 Abgeordnete, ſtimmte für den früheren Präſi⸗ 
denten Pechy. Das Reſultat der Wahl wurde mit lebhaftem 


Beifall begrüßt. 

Petersburg, 25. Febr. Die Angelegenheit wegen Lie⸗ 
ferung ſchlechten Mehls für die Petersburger Munizipalität 
hat geſtern damit ihren Abſchluß gefunden, daß die Stadt⸗ 
verordneten ein Tadelsvotum gegen die Stadträthe Niemann 
und Jablonski beſchloſſen. Von einer Verweiſung der betref- 
fenden Stadträthe vor das Gericht wurde abgeſehen, da die 
Mitglieder des Stadtamtes das für das ſchlechte Mehl ver⸗ 
ausgabte Geld erſetzt hatten. Der Mehllieferant Puchert be⸗ 
findet ſich noch in Unterſuchung. 

Nach einer amtlichen Bekanntmachung ſollen in der ruſ⸗ 
ſiſchen Feſtungs⸗Artillerie neue ſchnellfeuernde Poſitions⸗Stahl⸗ 
achte mit einem Kaliber von 57 Millimeter eingeführt 
werden. 

Petersburg, 25. Februar. Der Werth der Ausfuhr 
Rußlands war im Jahre 1891 um 17 Mill. Rub. größer, als 
im vorhergehenden Jahre, der Werth der Einfuhr um 36 Mill. 
Rubel geringer. 

Paris, 25. Febr. Bourgeois hat bereits Schritte un⸗ 
ternommen, ein neues Kabinet zu bilden. Wie es heißt, 
2 705 Freyeinet und Ribot prinzipiell ihre Beihülfe zu⸗ 
geſagt. 

Paris, 25. Febr. Die demokratiſche Linke des Senats 
beſchloß eine Reſolution, in der fie erklärt, die franzöſiſche Re⸗ 
publik könne keinerlei auswärtige Intervention in ihre innere 
Politik zulaſſen; demzufolge ſpreche die demokratiſche Linke den 
Wunſch aus, die gegenwärtige Kabinetskriſe möge im Sinne 
des Triumphes des weltlichen Geiſtes gegen die Uebergriſſe 
des Klerikalismus gelöſt werden. 

Belgrad, 25. Febr. Der bisherige Vizepräſident der 
Skupſchtina, Vukovie, wurde mit 75 Stimmen zum Präſi⸗ 
1 Joka Jovanovic mit 61 Stimmen zum Vizepräſidenten 
gewählt. 

Sofin, 25. Febr. Der ehemalige Finanzminiſter Salla⸗ 
baſcheff iſt zum Juſtizminiſter ernannt worden. 

Konſtantinopel, 25. Febr. Die Pforte beantwortete am 
Dienſtag die Verbalnote des franzöſiſchen Botſchafters Cambon 
vom 4. d. M. in der Chadourne⸗Angelegenheit. Die Pforte be⸗ 
ſtätigt in ihrer Antwort den Empfang der Verbalnote, deren 1 
ſie wiederholt, und erſucht den Botſchafter, der Pforte, die ſei es 
aus den Kapitulationen, oder aus anderen Verträgen geſchöpfte 
Rechtsgrundlage bekannt zu geben, auf welche die franzöſiſche Re⸗ 


gierung ihre Auslegung des Rechtes der Pforte, fremde Unterthanen 
auszuweiſen, ſtütze. 


Berlin, 26. Febr. Geſtern Abend gegen 6 Uhr er- 
neuerten ſich die Ruheſtörungen im Frankfurter und Köpniker 
Stadttheil. Trupps von mehreren Hunderten ſtürmten ver⸗ 
ſchiedene Bäcker⸗ und Schlächterläden, zertrümmerten die Schau⸗ 
fenſter und raubten die ausgelegten Waaren. Es kam zu wie⸗ 
derholten Scharmützeln zwiſchen den Ruheſtörern und der Po⸗ 
lizei, welche genöthigt war, mit flachen Klingen einzuhauen. 
Gegen 10 Uhr gelang es der Polizei, die Ruheſtörer zu zer- 
ſtreuen und die Ruhe wieder herzuſtellen. 


Angekommene Fremde. 


Boten, 26. Februar. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Knup aus Berlin, Joachimsthal, Frau Baumann und Tochter, 
Hermann, Renner, Borchers, Kraft, Grauentin, Schulz u. Röll a. 
erlin, Gutmann a Leobſchütz, Frank und Siefken a. Hamburg, 
Jule a. Annaberg, Lammering a. Schüttau, Koplowitz a. Neiſſe, 

albfus a. Selb 1. Bayern, Mauß a. Uſch, Benſinger u. Hoffmann 
a. Mannheim. Linge a. Solingen, Engels a. Remſcheid, Fabrik⸗ 
beſitzer Sauerbier a. Stettin, Staatsanwalt Dr. Klemme a. Köslin. 

‚Mylıus Hotel de Dresde (Fritz Bremer), Rittergutsbeſitzer 
Major v. Tiedemann a. Seeheim, Oberförſter Dreger mit Frau a. 
Grünberg, Portepee⸗Fähnxich v. Kleiſt a. Gr. Lichterfelde, Direktor 
Kettler a. Opalenica, Inſpektor Pech a. Same; Fabrikant End 
a. Stuttgart, era uchs a. Berlin, Mühlenbeſitzer 1 
a. Flensburg, Privatier Kepes a. Celle, die Kaufleute Roſenthal 
u. David a. Berlin, Schulz a. ane „Landsberg a. London, 
Artl a. Breslau, Kliczewski a. Gleiwitz, Saupt a. Frankfurt a. M. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Sein Weber a. Eſſen, die Kaufleute Beer u. uiEbern a. 

erlin, Müller u. Grüttmann a. Breslau, Vize⸗Feldwebel Wich⸗ 
ſchak aus Zabern, Möbelmagazinbeſ. Nowak a. slip, 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. ie Kaufleute Spenner u 
Rothſchild a. Breslau, Wolz Erfurt u. Würkheim a. Leipzig, Krebs 
a, Stettin, Stamm a. Potsdam, Putich a. Arnswalde, Wolf a. 
Offingen, Bröll a. Stuttgart u. Wagner a. Dresden, Nitterguts⸗ 
beſitzer v. Bronikowski a. Chotowo, Gutsbeſitzer Paepke a. Hein⸗ 
richsdorf, Kontroleur Baumann a. Arnswalde. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Brennerei⸗Verwalter Häusler a Falkſtädt, die Kaufleute Latendorf 
a. Frankfurt a. M. u. Hirſchfeld a. Graudenz, Gutsbeſitzer Brock⸗ 
mann a. Rüdiegeshagen, Fabrikant Hoffmann a. Tilſit. 

heodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Fu a. Breslau, 
David a. Dresden, Hartkopf a. Apolda, Hartmann a. Berlin, Ludwig 
a. Lauban, Kotthoff a. Meſchede. 


Handel und Verkehr. 
„ Newyork, 24. Febr. Die Börſe eröffnete etwas niedriger, 
ſchwächte ſich weiterhin ab und ſchloß zu den niedrigſten Tages⸗ 


In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 28 
ordnetenhauſes wurde Baron Deſiderius Banffy mit 243 2 
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kurſen. Der Umſatz der Aktien betrug 318 000 Stück. Der Silber⸗ 
vorratb wird auf 3 700 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe be⸗ 
trugen 20 000 Unzen. Die Silberankäufe für den Staatsſchatz be⸗ 
trugen 430 000 Unzen zu 91,10 a 91,37. 
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Verein „Zoologiſcher Garten“. 
Heute, Freitag, den 26. Februar, Abends 8 Uhr. 


Ordentl. Genkralverſaumlun 
Aula der Mittelſchule, Naumannſtraße. 
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Breslau, 25. Febr. Still. 

Neue Zproz. Relchsanleihe 8455, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,85, 
Konſol. Türken 18,70, Türk. Looſe 77,00, Aproz. ung. Goldrente 
93.00, Bresl. Diskontobank 92,90, Breslauer Wechslerbank 94.25, 
Kreditaktien 171,50, Schleſ. Bankverein 109,00, Donnersmarckhütte 
77,00, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaf 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,25, 


Oberſchleſ. Portland⸗Zement 97 00, Schleſ. Cement 131,50, Oppeln. 
ement 102 35, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 117,00, Schleſ. 
inkaktien 190,50, Laurahütte 104,50, Verein. Oelfabr. 88 75, 

un Banknaten 172,90, Ruſſ. Banknoten 160,25, Gieſel 
ement —.—. 

1 a. M., 25. Febr. (Schlußkurſe). Still, Schluß 
abgeſchwächt. 


Lond. Wechſel 20,402, 4proz. Reichsanleihe 106,75, öſterr. Silber⸗ 
rente 81,35, 4 proz. Papierrente 81,80, do. 4proz. Goldrente 95,40, 
1860er Looſe 124,80, 4proz. ungar. Gold rente 92,80, Italiener 89,39, 
1880 er Ruſſen 9279. 3. Orientanl. 63,70, unifiz. Egypter 95,90, 
konv. Türken 18,60, Aproz. türk. Anl. 83 20, proz. port. Anl. 28 20, 
dproz. ſerb. Rente 77,20, bproz. amort Rumaänier 96,60, 6proz. 
konſol Mexik. 79,10, Böhm. Weſtb. 303 Böhm. Nordbahn 159, 
Franzoſen 249¼, Gallzier 183 ¼, Gotthardbahn 136.60, Lombarden 
26%, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtbahn 181%, Kreditatiien 266%, 
Darmſtädter 123,50, Mitteld. Kredit 96,80, Reichsb. 146,30, Disk. 
Kommandit 181,10, Dresdner Bank 133.80, Pariſer Wechſel 80,916, 
Wiener Wechſel 172,37, ſerbiſche Tabaksrente 78,90, Bochum. Guß⸗ 
2 111,00, Dortmund. Union 55,50, Harpener Bergwerk 136,39, 
Hibernia 122,20, 4proz. Spanier 61,70, Mainzer 113,00. 

Privatdistont 2 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 265, Disk.⸗Kommandit 
180,30, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —,—, Lombarden 
Darmſtädter —.—. 

Wien, 25. Febr. Bei andauernder großer Geſchäftsloſigkeit 
Rule, 2 J %, Pan 94,85, do. proz. 102,60, d 

eſterr. 4½% Papterr. 94,85, do. 5proz. „60, do. Silberr. 
94,30, do. Goldrente 110,80, 4proz. ung. Goldrente 107,90, proz. 
de. Paplerr 102,30, Länderbant 204,40, öſterr Kreditakt. 310,50, 
ungar. Kreditaktien 346,75, Wien. Bk.⸗V. 112,75, Elbethalbahn 230,25, 
Galtzier 212,00, N 247.00, Lombarden 86,50, 
Nordweſtbahn 210,75, Tabaksaktien 164,00, Napoleons 9,38, Mark⸗ 
noten 57,95, Ruſſ. Banknoten 1,16%, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 


gariſche Anleihe 101,00. 
Paris, 25. Febr. Nach Scheiterung [des geplanten Kabinets 


Rouvier erwartet die Börſe ein Minifterium Bourgeois. Tendenz 
ſchwankend, Rente ziemlich behauptet, N weſentlich beſſer 
auf große Rückkäufe, Türken feſt, Ruſſen in Prolongation gefn t; 


Rio höher auf günſtigere Nachrichten vom Kupfermarkt, Callao⸗ 
Aktien ſtark ſteigend. 

3 proz. amortiſirte Rente 96,97½ 3 proz. Rente 96,07 ½, 4 proz. 
Anl. 104,90, Italten. 5 Rente 89,30, öſterr. Goldr. 96, 4% 
ungar. Goldr. 92,50, 3. Orient⸗Anl. 64,50, Aproz. Ruſſen 1889 
93,30, Eavpter 482,50, konv. Türken 19,22%,, Türkenlooſe 74,00, 
Lombarden 210,00 do. Prioritäten 303,00, Banque Ottomane 543,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 19,00, Rio Tinto 430,60, Tab. Ottom. 
358,00, Neue Iproz. Rente 94,92, Zproz. Portugieſen 28, Neue 
Zproz. Ruſſen 75°/,. 

London, 25. Febr. (Schlußturſe.) get 

Engl. pen Conſols 96, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italten. 5proz. Rente 88/8, Lombarden 8, 4 proz. 1889 Ruffen 

. Serie) 93½, konv. Türken 19%,, öſterr. Silberr. 79, öfterr. 
Goldrente 95, 4proz. ungar. Goldrente 91¼, 4prozent. Spanier 
61¼% 3 ½ proz. Egypter 89 ¼, 4 proz. unific. Egupter 95% 4 proz. 
ar. Egypter — , 4”, proz. Tribut⸗Anl. 93, 6proz. Merit. 904% 

ttomanbank 11°/,, Suezaktien —,—, Canada Pacific 91¼, 
Beers neue 14¼ Platzdiskont 2¾. 

Rio Tinto 17%, Aproz. Rupees 69°/,, öproz. Argent. Gold⸗ 
Anleide von 1886 61'/,, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleihe 29, 
Neue Z proz. Reichsanleihe 84¼, Silber 41/1 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, Wien 11,99, Paris 
25,42, Petersburg 23°/,,. 

Buenos⸗Ayres, 24. Febr. Goldaglo 250. 


R x Brodukten⸗Kurſe. 

Köln, 25. Febr. Getreldemarkt. Weizen FE er loko 23,00, 
Bieter s ko 25 00 1 25 G e a = 2 70. per Mal 
9 emder loko 24,75, p. ir P 

22,70. Hafer biefiger foto 15,00, fremder —. Nübböl loko —, 


Febr. 


men, 25. ) 
Betroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 


Schwach. Loko 6 4 

Baſis ni = 1 üolanı mot, tote 36 8. age 
a middl., nichts unter low m au 

35 ½ Pf., Mir 35% Pf., April 35%, Pf., Mai 36 Pf., 


5 mal, ‚ef 1 er — Pf., Armour 35¼ Pf., Rohe 
— Pf., Fairbanks 31 5 
Wolle. 119 Ballen Cap, — Ballen Natal, — Ballen Buenos 
Ayres, — Ballen Auftral,, — Ballen Kämmlinge. 
TTT 
Hamburg, 25. *. n feſt, hol 
loko neuer 210—226. — Roggen loko feſt, mecklenb. 5 beein 
1 8 115 —— 1 . H G 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 58,00. Spiritus beh., per 
Sebv-wlürz 35¼ Br., per März⸗April 35 ¼ Br., b. Apru⸗ Wal 357. 


rere. 


1 
* 
1 


4 e 


— EEE EEE EEE EEE 77 


Br., per Mai⸗Juni 35%, Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1500 | Certificates p. März 3. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,82, do.] Spiritus war die Lokozufuhr ſehr knapp, und die Preiſe It 
ga ede ie Standard white lo lolo 6,35 ., p. Rohe u. Brothers 7,05. Hader (Fair reftning Muscovados) 3. Mals um 30 Pf. Der Terminhandel war bei Mangel an Abge ein fi. 
Nur 6,15 Br. — Wetter: Regneriſch. (New) 92 ar 49 15 p. April 500 2 2 an 4925. Rother Winter⸗ die 1 7 erfuhren eine 8 1 Beſſerung 
Tamburg, 25. Febr. Kaffee (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ | weizen loko 108. Kaffee Rio 7 Mehl 4 D. 100. eizen (mit . uß von Raubmehen) p. 1000 Kg. Loko 
rage a per März 67%,, per Mat 67%, per Juli —, pr. Gettelbefracht 57 — Kupfer 1065. Rother Weizen per Febr. ur Termine 1 ekündigt — Ton ündigun Spreis — M. 
Sept. 64¼, Nov. 61%,. Ruhig. 106, Mürz 105¾ p. April 105%, p. 338 104%. , 0 202— nach Qualität. Lieferungsqualttät 206 Mk., 
amburg, 25. Febr. Zuckermartt (Schlußbericht.) Rüben Nr 7 low ord. p. März 13,42, p. Ma 12.82 1 Non. —.— M., p. April⸗Mai 204,5— 205,25 — 204,5 
— uder I. Produkt Bafts 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre Weizen eröffnete ruhig, ſchloß ſtetig. Mais: Steigerung er⸗ Dee Mat-Zumt 206 —206, 3.206 bez., per Juni⸗Jull 208—208,25 58 
ord Hamburg v. Febr. 14.32½, p. März 14,35, p. Mai Horta durch Abnahme der für Kontrakt⸗Lieferungen verfügbaren | 207,75 bez. 
14.65 Be, — 14,97 ½. Stetig. orräthe. Roggen per 5 92 Loko feſter. 1 höher. 
Febr. Probnktenmartt. 2 7 foto ruhig, ver Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten | Gekündigt — To. Kündigungspreis — Mk. Loko 206—218 
ahr 1050 8005. 10,52 15755 er Herbſt 9,26 Gd., 9,28 Br. Horde betrug 7015 852 Dollars gegen 9 118 980 Dollars in der nach Qual. eee 216 Mk., inländ. feiner 216 bis 
25 Ye 5,90 ©}, 2 Neu- Ma p. Mai⸗Juni Vor 217 ab Bahn bez., per dieſen an — ver Aprii⸗Mas 217,75 bis 
0 — cob p. Aug.⸗Sept. 13,25 Gd., 13,35 Eee 4. Febr. Weizen p. Febr. 90¼, p. Mat 93. 219,25— 218,25 dez. per Mai⸗ 213,25 —214,25—213,5 bez „. 
Mais 885 März iat Speck Nor clear 8.90. Pork p. März 11,50. | Junt-Sult 210—211,25— 210, p. Juli⸗Auguſt —. 
er 58 Wege utgt (Schlußbericht.) Ben beh., Weizen. Steigerung erfolgte durch Abnahme der ſi tbaren Gerſte p. 1000 Kilo. Fla. Safe und kleine 145195 
10 das 25,5, p. März 25,90, g. MärzJunt 26,20, p. Mate Vorräthe. In Mais war gute Nachfrage für den Export. u nach Qual. 91000 146—164 
uguſt 26,60. — Roggen ruhig, 85 5 19,10, 85 0 Mal. Aug. Hafer per a Loko feiner eſt. Termine höher. 
18,90. Mehl f erlin, 26. Febr. Wetter; Schön Gelündigt — To. a x — — 153—178 25 
Juni 56,10, 22 Matz 56, 5 — Rüböl beh., 1 Febr. 55,75, Ane 25. Febr. Weizen p. Febr. 105½ 0. p. März nach Auglitdt Kieſerung aua t 159 Mt. Pomm., preuß. und 
Mai⸗ 57,75. 105¼ G. ichlef., mittel bis guter 155—164, hochfeiner 1 ab Bahn 


Spiritus Er p. Febr. 47.00, p. ian, är 6450 p. Mürz⸗Aprii 45,50, Fonds⸗ und Aktien⸗VBörſe. Is a en bez., A ee 75 3 gr 70 b 


etter: Schö 
ari } ie ebr. (Schlußbericht.) 56 zucker rd 88 pCt. Berlin, 25. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in wenige p. Juni⸗ uli 156, e 


foto 38,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo p. Febr. feiter Haltung und mit zum Theil etwas abgeſchwächten Kurſe 
39,37 %, p. März u %, b. Mürz⸗Juni 0,» Mai⸗Auguſt 40,50.) auf ſpekulgtivem Gebiet. Die von fremden Börſenplätzen vor Gek. — To Hrn g — DE am 3 35.—45 nach 


25. Ser. (Kelear. der Hamb. Firma wer Ziegler | liegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls weniger günſtig |per dieſen M 
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abre 
u. Co.) 5 in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. und boten bejondere geſchäftliche Anregung nicht dar. 121— = 25 bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Jull — bez. p. 
Havre, 25. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler ier entwickelte ſich das pa bei großer Burüdhaltung | Juli⸗Aug. —. 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. März 90,00, p. Mal] der Spekulation ſehr ruhig, nur die mit der Ultimoregulirung ver⸗ Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 190—240 M., Futterwaart 
87,75, p. Sept. 82,50. Unregelmäßig. bundenen Transaktionen verliehen dem Verkehr zeitwetie etwas 168 —175 M. gar Qualität. 
Antwerpen, 25. Ser Getreidemarkt. Bee unverändert. | größere Regſamkeit. In der zweiten Hälfte der jörſenzelt trat Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. * 
Roggen behauptet. Hafer gehalten. Gerſte ruhig. ziemlich allgemein eine weitere Abſchwächung der Haltung hervor.] Termine höher. Gelündigt. — Sack. gebr. Mans —.— 
Antwerpen, 25. Febr. Petroleummarkt. Sd Raf⸗ Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte We für beimtjche | ner dieſen Monat 30,10 M., per rule 7 per Pen 
finirte8 Type ewelg ioto 16 bez, und Br. d. Febr. 16 Br., p. ſolide Anlagen auf bei ruhigem Verkehr; Deutſche Reichs- und Mat 29,65—29,6 bez., per Mati⸗ bez., per 
März 15½ — Sept.⸗Dez. 15%, Br. Ruhig. Preußiſche n Staats⸗Anleihen wenig beruhen und ruhiger. Jun a per Juli⸗ 5 ig — 
A en, 25. Febr. Wolle. (Telegr. der der Wilkens Fremde feſten Zins tragende Papiere waren im Allgemeinen ziem⸗ 100 A mit Faß. Stig. Gekündigt — 
u. Comp.) Wolle. La Plata = Zug, Type B., r März m behauptet; Italiener, Ungariſche 4 proz. Goldrente abgeſchwächt; reren I „ Loko mit Faß — M., loko Re — 
e 575 l Juni 4,30, Auguſt —, Ott. 497% Berläufer. Ruſſiſche Noten Au feſt. M., per d u Monet —, per Februar⸗ — 5 —, p. Mär, 
mſterdam, 25. Febr. Bancazinn 58¼ Der Privatdiskont wurde mit 1½ Proz. noti 215 April⸗ 55,8 M., p. Mai⸗Junt ——, p. September, 
Amſterbant, 25. N . good ordinary 54¼ Auf internationalem Gebiet gingen be Kreditaktien Oktober 55,6 M. 
London. 25. Febr. Javazucker loko 16% ruhig. in feſter — . — ziemlich lebhaft um; gaben aber ſchließlich etwas Trockene Ra AI p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
8 foto 14%, ler Centrifugal Cuba nach; Franzoſen feſt, Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen Loko 33,00 M. — chte d 3 loko 18,50 M. 
Londo 5. Febr. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ wenig verändert und ruhig; ſchweizeriſche Bahnen etwas ab⸗ Kartoffel me Ep. 100 rutto incl. Sack. Loko 33,00 M. 
ia 2 255 Febr. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 5 ſa zun diſche Eiſenbabnaktien wenig lebhaft ; Marienburg⸗Mlawk 5. Jr Boer vo G00 e 1 Lee n Sei 20 40. 
asgow, ebr. Roheiſen. uß. number nländiſche Eiſenbahnaktien wenig lebha urg⸗Mlawka] Fa oſten von zn. 
warrants ko) ſh. 3 und öſtpreußiſche Südbahn matter. ende — M. Loko — M., p. dieſen Mont — 


London, 25. Febr. Chili⸗Kupfer 44, per 3 Monat 44°),. Bankaktien uta; die ſpekulativen Deviſen nach fchwächerer | per Febr.⸗März 
Liverpool, 25. Febr. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ Eröffnung befeſtigt und wieder ſchwächer ſchließend; Diskonto⸗ Spiritus mit 50 M. Derbranche gde . 100 Str. à 100 
maßlicher . 8 000 Ball. Ruhig. ee 24000 Ballen. | Kommandit⸗Antheile unter Schwankungen ziemlich lebhaft, Aktien | Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. dial — tr. Kündi⸗ 


Liverpool, 25. Febr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. der deutſchen Bank feſter und lebhafter. aun —.— M. Loko ohne Faß 683 bez. 
Umſatz 8 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Induſtriepapiere ſehr ruhig und wenig verändert; Montan⸗ piritus mit 70 M. 71 p. 100 Ltr. à 100 
2 Amerikaner träge, ½ billiger. Surats ruhig. werthe matter. Arab = 10.000 ad: nach Tralles. Gekündigt —.— 
2 Middl. amerifan. Lieferungen: Febr. ⸗ Mürz 34 Verkäufer Produkten- Börfe kaungspreis Lolo ohne Faß 45,8 bez. 
reis, März⸗April 3% Käufe rpreis, Mai⸗ u 3¼, Juni⸗Juli 5 Spir tus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Liter à 100 
9 12 . uguft 3° 2 te en . 5 ub 1 . Käuferpreis. Berlin, 25. Febr. Die Auslandsmärkte zeigten geſtern durch⸗ Proz. = 10 000 az, = 3 1080 — tr. Kündi⸗ 
vol. 25 0 Min. Baumwolle. wegs feſte Haltun nur England notirte für fremden Weizen | qungspreis — M to mit Faß —, dieſen Monat —. 
ue 9000 B., pee für Sberalatlon x ee 1000 Ballen. etwas niedrigere Preiſe. Hier iſt der Preis für Rane geſtern piritus mit 70 Mt n een sit u. höher. 
nach der Börſe noch weſentlich geſtiegen und da heute die Nach⸗JGek. —,.— Ltr. Künd Mae — M. Lob — ber dieſen 
Mewdl Aigen. Lieferungen . April 3 ½¼1 Verkäufer frage nach effektiver Wa are fortbeſt NT und auch Dedungsbedart | Monat 45,7 per Febr.-März —, per März⸗April — per April⸗ 


reis, e e 5% do., April-Mat 3%, Käuferpreis, Mai⸗ l war, verkehrte die Börſe in jene r feſter ee Mai 46,1—46,4— 46,2 be 7 U per Mai⸗ Juni 463--46,5- 46,3 bez per 
Juni 3 % do., Junt⸗Jult 38% 1 Jul Aug. 3% Weizen ſtellte ſich bei A f Umſätzen einige höher In Juni⸗Juli 46.746 8— bez., p. Juli⸗Aug. 47 1473475 48 813 
do., ge 3% do., Sept.⸗Okt. 4¼ Roggen war das Geſchäft lebhafter und die Melſe sogen mehrere | der Aug.-Sept. 47,2—47,4—47,2 bez., per Septbr. ⸗Oktober 44,8 bis 
Newyo Febr. Ci a Wetrotenm Pipeline cer Mark an. Von el iſt eine größere Partie direkt nach 45—44,8 bezahlt. 

: tificates ir 5 8 58®/ n per N 104 /. Sachſen an den Konſum verkauft. Auf ſofortige Ablodung kam Weizen an ider pr Ti —27,5, Nr. 0 27,25—25,25 bez. 
N New Febr 1 — eri Baumwolle in New⸗ | eine Dampferladung Türkiſcher (Dedeagatſch) zu 178 M. und eine Feine Marken über Notz bez 

28 York 7¼, Ye in d Ne- Orleans 6%c5. hoff Petroleum 1 Dampferladung Bulgariſcher zu 178%, M. zum Abſchluß. Hafer Roggenmehl Nr. O u. 1 30,25 —29,25 bez., do. feine 9 

TR in New⸗Nork 6,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia fehr ſtill, aber ebenfalls eiwas Be Roggenmehl bei mäßigen 1 0 u. 1 31,5 —30,25 Se *. 01%, M. öber als Nr. U und 


A 35 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,75, do. Pipeline Umſätzen merklich höher. Rüböl ſehr ſtill und unverändert. In 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack 
1 Feste Umrechnung: I Livre Sterl. 20 M. I. Doll. — 4%, M 1. Rub, — 3 M. 23 Pf., I fl. südd Wösterr. — 12 M. I fl W. 2 2 M. 1 fl. holt. W. I M. 74 — ı Franc oder I Lira oder IgpPeseta — 80 Pf. 
2 Benson. 20. 74. — riet! G ohw. 2 eh 102,60 G. Warsoh-Teres| 5 | 96.10 ben 5 do, Gold-Prlor. 5 [102.05 8. ry, er 120). |#/, 7 nume 128,00 . 
Bank-Diskonto.woonsel v2. f ob: Ne n-. Pr.. 375 c eb. ld Pie 85,60 bz@& | do. wien. — 278,30 8 2. 61% t a 7 . M 75. — 1275 4 
amsterdam. 3 8 T. 168, 40 b2G [Dess. Präm.-A. Eur 18 2 8 10. — 5 77,40 b G Welchseibahn: & do. Obligation. 5 |103,80 5 de, d 100 4 0 mG 7 — 68,50 & 
Lendon ann 8 T.| 20,39 be do, o. neue 5 | 78,50 8. Amst.-Rottord.| — 1128,00 br d de. Gold-Prier.4 | 96,40 f. U. d. Linden) — | 13,00 
, Perla. 8 T. 80,85 bz tookr.. Pf.87..| 4 98,40 bz Gotthardbahn * 146,20 kr Berl.Eloktr-W.| 9 149.06 . 
Hi Wien ass 4 | 8 7. 1172,45 bz do.St.-Ant.87| 3 ½ ital. Mitteim. 53 x rl. Lagerhot| — | 83.25 
5 Petersburg ..| 6 zw. „2 pan. Schug 4 | 61,70 s fital.Merid.-Bah| 7½ r.Russ, Ele. gur do.do.St.-Pr.| — |112,25 w. @& 
N Warschau ...| 5} . 1200,76 bz _ Ork.A. 1865in Löttich-Lmb, .. b ivang.-Dombi, g. 4½ 06,40 bz Ahrens Br..Mbt| 0 | 66.00 | 
{n Berlin.3,Lomb,. 7 u. N 6. Pfa.Sterl.ov.| | Lux. Pr. Henri Koziow-Wor. C. “ | 8,90 tz. Bert. Bock-Br.| , 243.28 X 
ie 5 do. do. 6. I | 26,50 be G. ohWolz. Contr o. 1 a 87.75 b a ohultheiss-Br| 16 45 . 
EN oten u. Coupons. 6 do. do. G. I | 18,65 be Ä do. Nord 85.16 rz.118)14/,1103,70 @ 1. Oe - 10 9,70 8. 
| re 5 do.Consol.90| 4 | 69/50 peu 40. Nordost e.Chark.As.[O)|$ | 85,16 be 721004 1994 626 [Deutsah.Aspt.| 7 77,09 u 
| 3 Souvereigns 29,36 6 5 27.80 8. d 2 ll Obi 5 87.75 do, Unionb, do. (Oblig.) 18884 88,90 bz . so 0004 9 a" son: 11 |136,u0 
20 Francs. Stück | 16,19 be 5,1102.20 — Be ig 87,76 be | do. Weste. Kursk-Kiowoonv|& | 86.69 bz% 5 nn e 
Gold-Dollars „nun 31 2,20 bz rk FOL. 944 * Weastsioilian, .. 0 Erdmann r| 0 | 680 — 
Engl.not. 700 . | 2040 wa * 8 | 6% 26.00 E 
ranz. Not ros. „ a 1 1 4 - 
Oestr. Noten 108 fl.. | 172.75 bz nd „ 2 ma 02.80 G Eisenb.-Stamm-Priorität. GummiHarbg-| 20 8 
Russ. Noten 100 fl. 207.04. tw F a fame ne 1777 = e 
Deutsche Fonds u. Staatspap.jrinnländ. l. — | 56,70 be er füresi-Warson.| — 40 be dovoigtWinde| — |j19,75 4 
—_———Reiech.Gold-A| 5 54,86 m G Czakat.-St. 27. — 102 60 a o.VolpiSohlüt| — | 94,75 
Dische R.-Anl.| 4 2 o, Cons. Gold 4 | 49.30 b2 Oux-BodnbAB. emmoorGem| — |103,09 m 8. 
do. do. | 3%, 0 mG do. Pir.-Lar.| 5 | 59,60 b. d l 7 Pte öhlm. Strk. [4 488,00 be 
do. 8240 de talien. Rente. 5_ | 89,30 G. Eisenbahn-Stamm-Aktien. lernt .... 45 see ie 9 — 8 19,78 @ | 
Prss. cons-Anl.| 4 106,50 de d openh. St.-A.| 3 ½ BI ara sh — 9 87,5 Löwe & Co. — 1224,50 d 
do, ½% 88.90 4 issab.St.A.LIl.| 4 40,00 60 Aachen-Mastr. — | 61,96 br ortm.-Gron... N Bresl.Linke „| — 149,60 be | 
do. do 3 | 84,40 bz oxikan. Anl. | 6 40 br Altenbg.-Zeitz] — 182,00 bzB. 10. Hanke = = | 
wor Sri 3 | 8 Mosk.Stadt-A.| 5 | 6275 bau. sede, „ 99,60 kr AA GammeVrz..Akt| 6 | 89,50 12 
I - B Norw.Hyp-Obl| 2 ¼ 92,90 ke z o. „1a 12400 
7 Sts. Schid-Sch. 3½ 99,90 G. 40. Comt. A. 88. 3 h — [102,10 be —— ee 6. i 87, Gert. Ladr. 13 14740 — 
* Beristadt-Obl. 3% 96,80 w Osst. G.-Rent.| 4 | 95,40 bz — | 48,00 6. — er Fusonwr«, id 1139,25 be 
do. do.neue| 3½ 96.80 ba. do. Pap.-Ant.| 44, — | 79,56 beG | . r N. Pauoksoh..) 0 
en * do. do. 5 38,60 bel. 10 [221,75 @ Eisenb. "Prlorli&ts-Ohlient Ohwarzkopff. | 18 233,40 
x Ani-.Soheine....| 3½ 93,59 ba f. do.Silb,-Rent.| 4 ½ 81,25 &e — 15,75 bz 2. ˙ ST N) ottin. Vuſk.- B — [112.68 rA 
Berliner 5, 12.0 8. 250F1.54.| 4 122.75 52 6. — |116,60 be 3erg-Märkisch| 3 ½ 0 92,75 br enburg ...| — 293,00 & 
2 do. 105 110,75 8 do.Kr.100(58 — | 56,60 6 3orl.Potsd.-M.| 4 10,40 G. 0.-Sohl. Cem. 10 50 bz 
do, u 35 18725 = do. 1860erL.| 5 [124,25 0 H do.Portl..Com| — | 95,80 & 
do...) 3a do, 1864er L. — 321,50 d. 4 |101,4% be Oppeincem-F.| — [101,75 me 
Ctrl. Ldsoh 4 103,30 be 5 63,50 8. — | 72,50 = G@ 40 do. (Gieselj|l — |102,50 
do. do. 96,30 bz 4 “R — | 30,06 be d 10 Or. Berl. pferd — 22,75 4 
44 102,10 8. OberschlLit.B| 4% l' Änortherm pasino 60 Hamb,Pferdeb| — 146.00 & 
25 kr 4½ 46,70 u — | 18,06 w do. Lit, E. A 97,40 G otsd.ov.Pfdrb| — | 83,58 
4 104, os be —_1 76,80 be do. Em. v. 1879 Boten. Sprit-F. 4 
4 f 38,50 x doNiedrsZw; Rositzer Zuck.“ 53 
/ 4 | 29,60 b 2 — do (StargPos 101,25 G ohles. Cem. — 1131,50 & 
N 1 4 | 82,75 6 — 161,28 dz OstprSüdb I-IV 17 !!. ̃ ͤ te RR tottgrod. Com — 00,0% . 
: 4 | 82,76 d. | 7%, \eohte Oderuf] enz. 2 77% 91,00 @ . — 1202,50 @ 
163 5 104,30 78.5 »& Jülbreohten ger. 5 . 4 06525 6 
N 5 | 96,80 — AuschGold-Ob . 8 „00 8. 122,56 bzG, 
1 88,70 bz »ux-Bodenb. l. 28. IN. abg, 37 97,25 m d 116 ‚09 dl K. 
k 5 — 1237,00 &z 22. N. abg. 3 ½ 97,25 br G 149,89 bz 
1 3 | 79,75 eG 2. Fe 91,80 8 (42 0 \ 111,20 te 
at — [116,00 8. do, e r 5 110,80 & ande 6 119,8 71,25 b:@& 
1 40. 4 10,40 bı@ p.-V. A.-G. ‚88 
1 4% 90,96 9. d — 3 ½ 93,10 8. 137,50 m 
4 106,40 bz mb. Nyp. Pf. (rz. 100% 4 |100,80 me 6,29 
4 — do. (unk 39,50 8 
4 | 92,50 — | 77,10 d bar bis 1.J1.1900 4 |101,70 bz 30,00 bz@& 
6 103,50 be@ Nordw.| 43/,| 91,25 br d do. (rz.100)|34 | 92,75 8 103,75 ü= 
5 do.Lit.B.Elb.| — | 103.60 ba 9, Meiningertye-Prabr.|4 190,3 br 107,50 be 
5 26,50 bz de.  PrPfäbr.. 128,80 bz 114,00 be 
5 | 63,46 brd Pomm.H poth,.-Akt. 1,30 d ‚60 bz& 
5 | 63,50 — | 41,86 bz br. M. l |10 ae 114,76 bz@ 
4 | 93,50 bz@ «Grunkk, (rel 10216 2 20 8 
4 | 90,20 15 | 87,25 . 0. Gr. Iii. V. VI. Ar 000% 178.23 G 177,50 4 
5 146,00 bz 63,50 be 42 (re K Elekt.- 28,60 be& 
J 5 140.99 bz 5 | 95,16 be de. de. X. z. 1480/4 160.40 be 190,90 be 
{ 5 1101,10 @ 5 | 99 . de. (rel 101.40 we ——— | — 145.80 & 190,70 be 
4% 94,90 8. u r.Contr.-Pf. 72.100 1 80 City 81. - 42 149,16 bz 3,00 Q 8 
f 93,90 tz. 0800-Brost . "64,25 G de. (rz. 10/3 ½ 93,80 6. Den] 1225 rt 
5 bz 3 93,80 he 488. Staatsb.. 3.83 . — ber . 4e. de.  kündk. 4 1 9 d Hann. Bau.) — 80,00 . 
5 Bayr. Pr.-Anl. 43,16 tz 3 do. Südwest.|5 50 G (NV)... . J 5 Contr.- t. Com- Od 7 93,89 bz — | 76.00 ea 29,60 be 


Druck und — == Sofbuchbruderel von W. Deder u. Go. (A. Röſtel) in Voſen 


